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Inhalt:

I. Geschichtedes Krieges zwischen-Dänernark,Großbriti
rannten und Schweden. Dritter Abschnitt. Von der

Baumlmg Seelands bis zur Krissgserklcirung gegen

Schwebt-M(Fottsetzlllig.) coåex äiplomutieus zu dem

dritten Abschnitt der Geschichte des Krieges zwischen
DanemariU Großbrittannien und Schweden-.

II. Mömoikcs de Messiro Martin-du Bollai, pour sckvir s

Philstoirc äu rögne de Frangois I. Liv. lX.An 1541.
in den Mcmoikcs do Martin et Guillaumc du Bangi-
Lsngci q«tc.pub1ic«spu- M. Las-bett. Tonkr- IV. CI Purjc
»so- sn·8.) p» 1 — 85.

III- Kleine historische Denskwürdigkeiten. l) Do sue-as

religione libek singularis Augustin-, Taufstein-um, ex

iypogr. sofiiciii. Anno MDCCCXL 2) Stand der kö-

nigl. ungarischen Jnsurrektionsarmee «imJahr 1809.

Z) Waren außerhalbWestphalen heimlichewestphcilische
Gerichte (Vehmgerichte)- und- hatten dieseGeri·cht»e·i,hre
Mablstiitten in heimlichen, besonders unterirdischen
Gemächern?

—

Jn Verlag der SetiinischenBuchhandlnng in
Ulm- ist herausgekommen und Daselbst- so wie iii allen

Buchhandlungen ii 2 fl. zU habMI
«

Gemähldeder merkwürdigstenNevolntionen , Emph-
ruingen, Verschwdrungen, wichtiger Staatsver-

nderungknund Kriegsseenem auch intereßanter
AUfMMaus der Geschichte der- berühmtestenNa-
tIVUMs Zur angenehmen undbelehrenden Unter-
haltung dargestelltvon Samuel Baur , Dekan

sz Afllpecks
Dritter Band. gr. s. Ulm. 1811

Da 2 O

Der Preis dieses Qrikzkellwso wie des er n und
zweyten Bandes- Ist mit AußersteeBilligkeit stenuns
aus 2fl. bestimmt; MU, aber die Anschassllvgdieses in-
tereßanten Werkes den Liebhaber-n möglichstzu erleichtern-
ivollen wir denen, welche6 fl-,P«t9srey an uns

selbst einsenden, nicht nur die erschienenen 3 Bande
sogleichdagegen überschickemsondern auch den bis nach-

s sie Ostern erscheinenden-

24—

vierten Band unentgeldlich
nachliefern. Auf diesen vierten Band , der im Laden-

preis 2 si. kostenwird , kann noch bis Cnde dieses Jahrs
1811 mir 1 fl. 30 kr. priinumerirt oder vorausbezaijlt
werden — in der

S tettisnischen Buchhandlung
-

in Ulm.

Kurze gemeinfaßlicheFranzdsi sch e Elemen-
ta r - Sprachlehre für deutsche Bürgerschu-
len und zum Selbstunterrichte deutscher Bürger-;
nebst den nöthigenUebungen im Lesen, Schrei-
ben und Sprechen dieser Sprache , und einer in

Kupfergestochen französischenVorschrift zum

SchonschreibemVon M. Joh. Lan g. Zwevte
durchaus umgearbeitete Aussage. gr. 8. Ulm.
18ct.. Preis I fl. 12 kr.

..

Denjenigen Hen. Schulvorsiehern nnd Schallehrerm
Welche diese Lang ’sche Französische Eiern en-

tar- Sptachiehre in ihren Schulen einzuführen ge-
denken - erlassen-wirbey Bestellung mehrerer Exemplar-e
gegen poitofreye Einsendung des Gewes, das Exem-
plar statt I fl. 12 kr. nicht nur um 1 fl. sondern gehen
noch aiis 10 Erempcar das 11te unentgctdcich

die Stettinjsche Buchhandlung
in Ulm.

.«
Vierte Anzeige

betreffend die neue Gesangschnie.
Der bey Herausgabe der neuen Gesansbksdlliigsiehre

versprochene Auszug wird nun aus dce Leipziger Herbst-
messe erscheinen. Diesem Auszug Werden 3 Beylagen
bengeordnet: . .

a) Eine Sammlung leichter Schullieder, woben die

Gedichteauch wieder - gleichwie beym größern Wert-,
nach den dort ausgespljvchelieiiGrundsätzenverein-
dert, und Von thizkhmischmFehle-en gereinigt sind.

b) Das Vaterunser M sieben Gesängenvon Weise-ne
herg

— ein noch ungedrucktes Gedicht, womit die
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Freunde religiöser Tichtinnsi werden erfreut wer--

den »s- vierziinixnig gesetzt, und ltsflllgcfklchtehdaß
der site site und use Gesang vorsilzjrooloslimmenvor-

getragen werden inmi, unt-Put- Ganze so seine zu-
-s"amin:nh:ingende Motette bildet.

C) Ein-e Auswahl del-«Vssstekl Glitt-O Chotiilh mit
einer besondern AUIAUIIJSZum Choralsingen.

Das Lehrbuch wird llpgelnhr 12 , jede Behlage nur

einige Groschen costs-UTlcklleskann aber auch ohne diese-
so wie dieseohllsck IMPLI- getauft werden.

Niemand Wird drisen Auszug verwechseln mit dem-

jenigen, der unter der Firma Friedrich Hofmeister im

Leipzigerszielltatalog sieht, und von einem mir,-und
walxsrlchcltlllchauch dem musikalischen Publikum unbe-

kallllttlleManne herrührt. Jener Ausng ist in alle We-
ge UUZFIIYDenn bey der Reduktion des Curses und

Anpassung des Werks für Volksschulen müssendie ein-

zelnen Lehren und Uebungen nicht etwa blos vermindert-
und zum Theil in eine andre Ordnung gebracht werden-
sondern es bedarf anderer leichterer Stimmübungenund
Gesange , weil jene 3 Sammlungen fur solche Zoglinses
dies-nicht durch derivollsiändigenCurs zu ihrer Aussich-
rung befahigt sind, großentheils zu schwer wären. Da-
her sind nun eben demAuszug zum Theil andere Uebun-

gen, und andere Gesange beygeordnet- wobey auch der
Text mehr blos auf Volksschulenberechnet ist.

Jch empfehle nun diese leichten Schullieder der Auf-
merksamkeit der Kenner-. Auch mitdieser kleinen Samm-
lung mochte ich etwas gegeben haben, das höhere An-

forderungen befriedigt, als man bisher an Elementar-

gelänge zu machen pflegte ; so wie ich mit»der Bevlage
B. die Erwartung meiner größern, für die 2te Haupt-
abiheilung der Gesangschule bestimmtenChorgesangevor-
laufig anfregen mochte. Ueberhauptfinde ich mich durch
dieErscheinung von noch dreh andern Gesanglehren, die
das Publikum fast gleichzeitigmit der meinigen erhalten hat
oder erhalten soll, veranlaßt, zu bemerken, daß es mir-
dessen taglichesGescheiftdieCoinpolition ist- der Mühe kaum
werth gewesen ware, zur Abfassung einer bessern Ele-
mentarlehre Hand zu bieten, wenn ich mir nichtgetrauen
wurde , auf diesem Wege, worau Freundes Hand mir
hingewinkt hat, der angehendensSiingerwelt auch bes-
sern Gesang zu geben , und ihr eine bessere Vortrags-
kunsis den-zubringen, wozu jene Elementarlehre eben erst
die Begründung enthalt. Hierüber in«dieser Anzeige
vorläufig nur so vlclt Es gibt ein gemeinsames Band
zwischen Tonkunst und Diclztkunst,. das nach dem jetzigen
Culturstand der behden Kunste noch weit besser gefloch-
ten werden kann , als bisher geschehen : Das ist das Band
der Rhnthinik. Sich damit zu befassen- dürst, wie

neulich ein Gelehrter — Wolf: Vorlesung über ein
Wort Friedrich ll, von deutscher Verskunsi— sich«
ausdrückte- »der-dienstliche:seyn- als über die leichte-
sten Elementartenntntsse sedes Menschenalter mit Neuer-

fundenen Methoden zu hudeln.« Jn wie fern jeneMe-
tboden, die alle von Padagogen herrühren, die keine
Musiker sind , hieher gehören, werde ich dem Publikum
seiner Zeit gehörig ins Klare setzen; in alle Wege sind
es — wenn es erlaubt ist, den etwas derben Ausdruck
jenes unparthehischen Gelehrten zu gebrauchen — der
»Hudelenen« schon zu viel, wenn sieder sWdang, der
nichts weiter , als"seinen Elementargang vorzuzeichnen
hat- dem Publikum zumuthet- daß es gerade auf sei-
UEU Gang eintrete. Frenlich wollen oder möchten
sie noch etwas mehr geben, das sie aber auf eine eigene

"mal die Elemente der Harmonielehre versteht.

Art erst zu dem ihrigen machen: das ist der für ihren
Ekchulgibranch riuse-iuiaengerassie .53iis.gs"-ioss., ist wich-
tig genug- die wahren igulturfrenuti vor diesem neuen

Unfug , der sich durch leU M lich gliieilcchen Umstand,
das; durch Pestalolz zsl das- Qrbiet der Tonkuji..bil-
dung den Pndagogen zngungluhrr geworden, hier ein-

zuschleichendroht, zur rechten zielt zu warne-n , und sie
auf dasjenige aufmerksam zu machen, was aus dem in
der Culturgeschichte neuen Verhiiltiiiß- dass durch Padu-
gogen - die keine Musiker sind, die Singtunst befordert
werden soll, schon jetzt hervorgeht. ist ganz er-

wiinscht — wenn es ja geschehen mußte — daß solche-
die sonst im Gebiete der Padagogik frir vorzüglichprak-
tische"-J.lianner gelten, so aufgetreten sind: pr. Zeller
in Königsbergund Spr. Lindner in Leipzig. Behde
habendssentlich bewiesen, daß sie es auf dem neuen

Wege in turzerer Zeit mit geringerer Mühe weiter brin-
gen , als sogar schulgerechte Musiker nach bisheriger Me-

thode es vermochten; behde haben sichdadurch das Ver-
dlcnst erworben- beh Vielen das Bedürfnis einer bes-
sern- naturgemäß-ern Gesangmethode erweckt zu haben;
btvde aber bilden mitunter ihre Kinder an solchem Sing-
lJDss-,der , indem er das Singen allerdings leichtniacht-
MI VöhekkksKunsisinn erstickt und den Geschmack ver-

dckbtsdSie Vekfahkengerade so , als wenn sie glaubten-
VefökZEUUSdes Smglust beym Kinde müsse nothwen-
WEUVUS our Smsfckttgkeih diese· zur Gesangscultur-
und letztereeben so nothwendig zur ästhetischenGewächs-
OUWV sub-W man muß sich Daher auch suchen-andern-
wenn man sie das Wohlgefallen der ungebildeten Kinder
an einer«Singaufgabe selbst als ein Criteriumdek zweck-
mäßigieit der letzternaufstellensiebt. Nichts ist aber auch
leichter, als diesen Herren ihre groben Mißgriffenachzu-
weisen. Von dem erstern sind in der Rotw eilschen
Gesanglehre drehsiimmige Gesänge erschienen, die , als
ein wahrer Ohrengreuel, zumal im Chor vorgetragen-·
alle Gesetze der Harmonie , so zu sagen, verhöhnen. Un-

tersucht man vollends die Tertgemaßheit der Melodien-
so sindet man u. a. das Thema der Dittersdorfschen
Operette : Der Doktor und Apotheker »Wenn man will
zu Mädchen gehen« behnahe unverändert, nur in· eine

andere Tonart und Notengattung versetzt, einem. scher-
llchen geistlichen Liede beygejellks Der letztere hatm dem
ersten Hefte des »Musika·llthekl«Jugrlldfreundesllauf-
fallende Proben seiner Untuchtigkeit an den Tag gelegt-.
Es ergibtsich daraus ebenfalls , daß auch er nicht ein-·

Man
sehe z.B.X die dreh S. 44- 45 und 46 auf einander fol-
genden Stücke; die behden ersten sind von ungenannten
Versassern , das letzte»vonSpazier. Dieser hat aber
keine Schuld anszden Patmomeschl rn , die , possierlich
genug , bey den Worten stehen :

·» ir singen ohne Kunst
und Müh«; der Fliedaktorbat die Drehstimmigkeit »ver-
hudelt«; unverfalschtsteht das Stück in Reichardts
»Liedern gesellt-getFVSUDSJJWas den Wortausdruch
betrifft, so sind geUUg Stuckeauchindieser Sammlung-
die durchaus derJugend nicht so gegeben wexpenW-
seu, wenn man ihr Gefühl für Wahrheit, Osönhelt
und Kraft eines textgemäßen Gesanges nichtlkUHzelkls
abstumper will. Wiesehr die instr aktive-Veranstal-
tung dieser Sammlung eine Verunstaltung fed- werde

ich — da es hier in der Kürze erpichtgeschehenkann —

umständlichgenugin der musikalischen ZEIkUUgdarthunz
vorläusigbemerke ich nur - daß auch M gutenGesänge-
ta der Ordnung, in welcher Hr. L. sie gebraucht
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wissen will, zu pädagogischemGebrauch nicht zu Empfeh-
lcn sind- weil sie unvermeidlich dem Organ NNCM
wurden.

Und- ein solcher Redaktor war so dreist- dem Publi-
kum aujurundigem er wolle das »Beste- Remsth Ge-

diegensie, Krijftigste, was von lebet Dichter und

Komponisten gegeben haben, in seiner Sammlung so "

insttiittio, als die Natur des-GENUS VFV1MSE«lie-

fern. Es wird daher auch ledex Wahre Kulturfreunkb
dein es auch hier um Wilhthelk zU khUkJDiskbllllglklh
daf- man eine solche Vermesssnhklkandsckss Sdllke M-

deß Ok« Lindukk —- dein ich es durchaus nicht zum

Verdienst anrechnen kann, die allgemein verbreiteten und
-

schon ofo nachgedruckten , durchgehends guten Lieder von

Sch u lz , und viele gute von Rei chardt, mitanderm
·

theils guten, theils schlechten-systemlos vermischt, un- s
ter dem Titel einer padagogischen Sammlung noch ein-

«

mal herausgeben zu wollen —- oder irgend ein andrer

achtungswerther Musikgelehrter sinden- er sey zu strenge
beurtheilt, so bin ich bereit, alsobald noch andre

f

grobe Mißgriffe in dieser Unternehmung des Hm. L.

nachzuweisen- MIP zuslekch auch —- was ich sonst ge-
iegekiicichthun USE-spe-die Jrriehieii auszudecken, die
in seinen «aphvk«tlichen« Phrasen , zwar mit manchem
Wahren und Schöngesagtenvermischt, dem «Jn·gen«d-
freund« Bahn meachensollen. Einstweilen verweise ich
aus eine Schriftuber die Gesangskultur, die nächstens
in der musikalischenZeitung erscheinen wird.

Uebrigens bezeuge ich- daß ich mich über das Inte-
resse , welches die Pädagogen an der Musik immer Mehr

nnd mehr nehmen, mit Jedem wahren Kulturfrennd und

jedem für die Erziehungsangelegenheiten erwärmten
Musiker von Herzen-freue. Sie seyen uns willkommen!
Nur kommen sie uns nicht-so, wie die HH. Be lle r nnd

andner. Lassen sie Musiker leisten-, ivasnur Musiker
celstev können; nehmen sie bey diesen erst Unterricht;
und wenn sie dann mit den gehörigen Beweisen ihrer
Gründlichkeit sich in die Reihe »der Methodisten X) und f

«

Komponisten stellen wollen, so werdenwir sievon-neuem
als unsere Genossen begrüßen-und ihnen kunstbruderlich
die gute Sache fördernhelfen.
ürich, im al. 1811.

·Z J
Hans Georg Nägeln

Anzelgeeiner neuen Schulschrlft zuni ersten Unter-
richt in allen Schulen.

Es ist mir höchstenOrts der alleinige Verlag des von

dem«durch die Herausgabemehrerer vortrefflichen Schul-

xchtköftenrühmlichstbekannten Großh. Kirchen- und Schul-
a U11d-GarnisonspredigerWagne r allhier entworfe- .

neu-nnd in sämmtlichen protest. Schulen des Großbet-

zoskbuznstHkssenseiiigeführtemauch in verschiedenen
bsnachTHE-UStaaten wohl aufgenommenen ABC--
Louchsta IV- Und Lesebnchsübertragen worden.

Ans. d. Musik« JUSMdfreundes -. daß Ip e st al o z zi die
svon ihm vorgeschlageve historisch sgeneiische Methode zu-
der seinigen ils-Pollenhabe- überlasse ich Hrm Westa-
loin oder Nieder« sich«in erstaun, da ich nicht

eigentlich verstehe , ob und wiesern Hv. Lindne r dies

auf die Yödagogjk im Allgemeinen- oder volkreich aufs.
Musiefach , vielleicht sog» M W PädagogischeAusübuns «-
der Must- «iii Yoerdiln , bezogen wissenmöchte.

Eis-ist«
P) U-eher M Muße-Wo des Hien. Lindner in seiner--

keinem Zweifel unterworfen- daß diesem Elementarwierb
chen, siir dessen Werth schon-derName seines Verfas-f
sers bnrgt , der Vorzug vor formten-andern zukommt-
und ich bin überzeugt- daß es jedem Kinder- und Schul-
feeunoe äusserst willkommen seyn wird. llni dessen
schnelleVerbreitung zu befördern, und YeinerSeits

dastenige zu thun, was die Anschafsiing sur dte Schn-
lcn erleichtern kann, erbiete ich mich, den Herrn Buch-
handlern, Schulmspektvrelh Geistlichen und allen an-
dern Schulvorstehetn welche mir Aufträge im Groiien
ertheilen wollen, das Stück, 3 Bogen auf starka
Schreibpapiet gedruckt-und gut gebunden- für s Kr.
oder 2 Ggr. zu uberlassen. Briefe und Geld erbitte ich
mir postfren· —

.

«Dar.mstadt den l. Oktober 1811.
L-- C.

Hofbuchdrucker.
—-

Schrbters Wbrterbuch, 4te Auslage.
Jn G.« A. Kahsers Buchhandlung in Ersurt ist

erschiene-n:
"

Schroeters, F. A» termin-o-nesol-togle-tech-
«- nlsches Wörterbuch, oder Erklaruiig der in

Reden und Schriften vorkommenden fremden,
auch wenig bekannten eliiheimischenWörterii und

Redensarten. Jii alphabetischerOrdnung. Vier-

te, verbesserteund vermehrte Ausl» gr.8. 3Nthlr.
Dieses Wörterbuch- dem in seiner Art keine s zur

Seite gestellt werden kann-, erscheint in der vererren
Auflage fast ganz umgearbeitet, mit- betrachtlichen
Vermehrungen nnd Zusätzen ausgestattet, und es wird
m dieser vollkommnenGestalt die Wißbegierde eines sie-
’den Lesers gewiß hinreichendbefriedigen.

Blbliothek der neuesten und wichtig-
. sken Reisebeschreibungen zur Erweite-

rung der Erdkunde, nach einem systematischen
Plane bearbeitet , und in Verbindung mit eint-«

gen andern Gelehrten gesammelt und herausge-
geben -v.on M. C. ·Spreng-el, fortgesetztvoii

T.F.E«hismaim, xLIv. Baud, gr.8. 2Rthln
12 gr. od. 4fl. 30 kr. »

Dieser Band erschien letztesJubilatemesse in unserm
Verlag und enthalt: Des Lords G. V. ValenstiC
Reise nach Jndieki , Ceylon - dem rothen Meere, Ahnf-

sinien nnd Egnpten, 1sr Theil, gr. 8., uiid in auch-
nriter besonderm Titel einzeln für obengenannten Preis
zu Wem«

Juli 1811eimarim
-

.
-

,

·

H. S. pr. Landes-Industrie-
«

Comptoi .

-——-

Laden ,(H» Handbuch der Staatsweisheitoder

derPolitik. EinwissenschaftlicherVersuch.Erste
Abiheiiung. gr.8. 2 Thlr—

ieses Buch gehört uiistreiktgzu den interessantesten
waszunsdie letzte Messe Sellstkd Eine Politik in die;



seni Sinne, indiesem Uiiisange besahen wir noch nicht.
Sie ware zu ieder Zeit willkommen gewesen, aber sie
verdient in der unsrigen ganz eIgeUkltch das Handbuch
eines jeden Gebildeten zu itzt-Well-detn es Bedürfnisi
it- die großen Ereignisse VEV Lebens- die Schicksale der
Zoditer und Staaten verstehen zu lernen. Der Herr
Verfasser bemühet «sich-M ecUfacherund leichter Ent-
wickelung und in einer edeln, durchaus klaren , Jedem
verständlichenSprache dlk Jdee des Staats nach Aussen
und Jirnen dthulksem aus der Geschichte zu erläutern
und zu bewahren- und so dem Leser die Rathschliige
vorzulegen RWEIØLdie Vorsehung den Fürsten wie den
Völkern in rer kadjlchtegibts Die zweyte Ahtheilung,
welche dav·Ganze beschließt-folgt bald nach.

Jena- im September 1811.«
Friedrich Frommann.

Anzeigevon der neuern Vervollkommnungvon Hin.
D. O a d e r l e’s kleinem Minerallenkabinette zum

ersten Schul - nnd Privatunterrichte. «

,

Die in unserm Comptoir käuflich zu habenden- stxk
mehreren Jahren im Inn- und Auslande beliebten klei-
nen Mitteralienkabinetth welche aus 223 verschiedenen
gemeinnützigen einfachen Fossilien (hierunter also auch
die edeln stlietalle und mehrere Edelsteine), sodann noch
aus sämmtlichen Gebirgsarten, insgesammt aus 300

Nummern bestehen , und von einer ausführlichen syste-
matischen Beschreibung, nach Anleitung der mineralogi-
schen Lehrsrjtze von Werner, Haun und Haberle
Mbst zweit Kupfertafeln mit den vorzüglichsten Kru-
siallis'ations-Abdildungen. begleitet werdens daher ka
den ersten Schul- und .Prioatunterricht vollkommen ge-

eignet sindz haben, mit Beybehaltung des alten Preises-
Czu 26 Thalern Conventionsgeld) in neuerer Zeit einen
ganzen Einsalz von 42 Fächern mehr enthalten, so daß
solch-.- nuninehr aus sechs Einsiitzeii des sauber gearbei-
teten Kisichens bestehen, und bey dieser Einrichtung des
Fachiverks durchaus größere Exemplare- als in der
früheren Zeit enthalten; welches den Anfangern des

miniralogischen Studiums gewiß zur möglichstenZu-
friedenheit gereichen wird.

«

irriar, den l. Julius 1811.

H. S. priv. Landes-Jndustrie-Comptoir.

Neue VerlagssBücher
der Walteischen Hosbiichhandlungin Dresden-

zur Michalis-Messe 1811.

Büttiger,«(s, A., Ideen zur Archiiolvgieder Male-
reu—, lr Theil - Sr. s. Schreibpapier 2 Thie« 4«gr«
Druckpapier I Thit. 20 gr.

Beonhardh G. W» Hauptmaan der königl. sächs-
Artillerie,«Borlesungenüber die Anfangsgründe der

Mathematik, zum- Gebrauch der königl. sächsischenAr-
tilleri-e, 3 Bünde, Ite Abt·hetlUUg-»unterdem Titel:

—- -—- Vorlesungen über die Theorie des Richtens,
Persvektivh mathematische Ge«ographie,Geodiisie,
Bestimmung des Hdshenunterschiedesund die Minen,
mit 2»Kupfern, gr. 8. 18 gl»

«

Marimi-Lagiiiia, J. A« Wingolf nach Klop-
siosckzErstes Lied, gesungen ber) D- F. V. Rein-
izard7s Genesung iinJiini 1811. 4- Hsks

’
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—-

; erka-ufte. Für den Werth der übrigen »

.

die Namen der Mitarbeiter-, und die Kupfer (von sue-

·Re»in··h«ard-B
D- Fz V.- Predigt bevm Schlusse des

liichlllchen UNDka Um 12. Mai ltill. gr. 8. 3 gl.
—- — Pktdlst am Feste der Reinigung Maria den
2. Febr. 181l. 2 gl.

«

Schneidi, J, F» Jst aus der Kaniischeii Philoso-
phie Nutzen sur die Religion zu erwarten 2, gr. n. 6gl.

Seiiiler- Chr-. A., Versuch über die koiiibiiiatorische
Methode, ein Ventrag zur angewandten Logik und
allgemeinen Methodik. gr. Z. 18 gl.

« » Koinriiissions-Artikel:
Die 1ungern poreiiz von zwey Freunden C. F. Men-

ken und Chr. Hohlfeld. 12. I Thlz
Saige i) , C. , neue theoretisch praktische franz. Gram-

matik. . 20 gl.
sen-non prononcci å Dresåe le 12. Mai ist-. pai- Mk. li-

Dk. Rein h anl, å Ia ctdluke de la didte gäntfkalcde

since-, lknduit de Pallamuiiti Ps- ch. snjgey. gr. s.

l

4 gl.
VersuchezurBeiirtheilung einiger Gemülde der königl.

lachsischenGemühldesainmluiigund deren Meister. gr. 8.
Imk sechs Umrissen. 1 Thit. 8 gl.

Taschevbuch für das Jahr Ist-, herausgegeben
VVU Karl Relvhmds Mit Kupfern und Musik.
Eklthalkendk I) sUk Ia maniåte essentiellement
differenre, dont los poötce fkangois et les al-
lemands traitent Pamour par Charles de Vil-
lers. 2) Erzählungenvon Schink, Kästner,
Relnhard. Z) Gedichte von Conz- Insti- Hang,
Oderbeck, K. Reinl)atd, der Kaischlii, von So-
den , Kl. Schmldt u. a. m. Jn ordtn. Einband,
18 Ggr. , lii Marokin I Rthlr. 18 Ggr.
Dieses Taschenbuch erschien schon einmal unter dent

Titel: » Polyeiiihcsiss , hatte aber das unverdiente Schick-—
sal, daß es, weil seine Erscheinung und Versuchung
in die unglücklichePeriode der letzten Hälfte des Okto-
bers 1806 siec, wo die Straßen gesperrt und der Po-
stenlauf gehemmt war, nur an wenige Orte Und in we-

nige Hände kam. ·Gleichwoblwar, ,selbst nach dem
Urtheile mehrerer kritischenBlätter, keines-»merwerth,
in Vieler Hände zu kommen , da- Außer feinem übrigen
Inhalte, schon der vortrefflicheAufl-ISdes edeln Vincks

(S. darüber u. A. d. Zeitung ftlk die elegante Welt-
-

von 1806, so wie die HallischkallgelneineLiteraturzeis
339),« den jeder Deutsche, der das

Edelste-, was seine Nation besitzt- ihre Literatur- zit-
würdigen weiß,- lesen sollte Und mit größtem Interesse
lesen wird- und der seitdem schoniiiehr bekannt gewor-
den ist, dazu herritt-«Man wird es daher umso pie-
niger tadeln , »daß,dieses Taschenbuchnoch einmal mit
veranderteni Titel ins Publikum gebracht wird-, da VII

häufigen Nachfragen nach jener seitdem mehr MOIUP
gewordenen Villckslchen Abhandlung es schonVechtspmi
gen dürften, und das Tascheiibuch fürs-einen Preis gis-
bsoten wird wofür man wo lspern ·-·enen AUcCtzallein-« h q« I

Beykkage bürgeir

tiing 1809 , Nio-

peiihau-seii, Vater und-Sehnen) MålllmWes besonders-
l iüfDGUKunstfrennd haben.


